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1ZZ. Donnerstag den 1« . November 1865.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr. , halbjährlich fl. 1 . 12 kr.mit Trägerlohn -, im Postbotcnbezirk vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Baden S2 kr . Neue Abonnenten können jederzeit eilltreten . Einrückungsgebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens halb 12 Uhr Vormittags .

Passende Beiträge » erden gerne honorirt .

Tages Neuigkeiten
Baden .

Karlsruhe , 13 . Nov . Das heute erschienene Regierungs¬blatt Nr . 52 enthält (außer Personal - Nachrichten ) : 1 ) Aller -
höchst -Lgndesherrliche Verordnung . Die weltliche Feier der Sonn -
und Feiertage betreffend . 2 ) Verfügungen und Bekanntmachungender Ministerien . Bekanntmachungen des großb . Ministeriumsdes Innern . Verordnung : Den Besuch der Wirthshäuser und
Tanzlokale durch Schüler betreffend . Dadurch wird auf den
Grund des K. 77 des Polizei - Straf - Gesetzbuchs verordnet :
tz. 1 . Den Schülern der Volks - und Fortbildungs - Schule , so¬wie den Schülern anderer Lehranstalten , sofern sie vermöge ihresAlters noch zum Besuch der Volks - und Fortbildungs - Schule
verpflichtet wären , ist der Besuch der Wirthshäuser und Tanz -
Lokale untersagt .

— Se . Kön . Hoh . der Großherzog haben Sich nnter 'm
8 . d . Bits , gnädigst bewogen gesunden , den Post - und Bahn -
Verwalter Karl Ries in Durlach zum Post - Kontroleur beim
Postamt in Heidelberg zu ernennen , und dem Post - Kontroleur
Max Scheyerer in Heidelberg , unter Ernennung zum Post - und
Bahn -Verwalter , die Post - und Eisenbahn -Expedition in Durlach
zu übertragen . Deutschland .

Wien , 9 . Nov . In Agram hat am 5 . Nov . die feierliche
Einweihung der evangel . Kirche stattgefundcn . Es ist die erste
tonstituirte evangl . Gemeinde im Königreich Kroatien .

Wien , 10 . Nov . Man schreibt der „ Köln . Kg .
"

anschei¬nend offiziös : „ Sie dürfen es als eine Gewißheit ansehen , daß
Oesterreich nun und nimmermehr sich auf den Verkauf seiner
Mitbesitzrechte in den Herzogthümern einlassen werde . Ich glaube
sehr gut unterrichtet zu sein , wenn ich Dem hinzüsüge , daßbereits an gewisse auswärtige Höfe die bündigsten Erklärungenin vertraulicher Weise hierüber abgegeben wurden , und daß die
Politik des Grasen Bismark , welche Sprünge sie auch immer
machen sollte , es nicht dahin bringen wird , das Wiener Kabinet
diesem einmal gefaßten Beschluß abwendig zu machen . Es ist
freilich zur Zeit noch kein Anzeichen vorhanden , daß diese Sinnes¬
art der diesseitigen Regierung von ernsthaften Folgen für das
Verhältniß der beiden deutschen Großmächte sein möchte; aber
man darf annehmeu , daß man hier selbst vor der Eventualität
eines Bruchs nicht zurückschrecken würde , für den Fall , daß sichkein anderer Modus ausfindig machen ließe , die Stellung des
Mitbesitzes auszunützen . "

Wien , 12 . Nov . Die Verhandlungen zwischen Wien und
Berlin Uber die weitere Behandlung der Frankfurter Angelegen¬
heit befinden sich , was auch andere Mittheilungen vom Gegen -
theil behaupten mögen , noch am allerersten Stadium , und es ist
speziell aus den diesseitigen Vorschlag , die Sache gemeinsam amBunde weiter zu verfolgen , zur Zeit noch nicht einmal eine
Rückäußerung cingegaugen .

Berlin . 12 . Nov . Dem Vernehmen nach hat die oberste
Postbehörde den Beschluß gefaßt , eine Ermäßigung des Bries -
Porto ' s eiutretcn zu lasten . Der Zielpunkt dabei ist, das Portodes einfachen Brieses für den Bereich der ganzen Monarchie aus1 Tgr . herabzusetzen . Doch soll dies nicht sofort geschehen .
Vorerst wird beabsichtigt , den Portvsatz von 3 Sgr . ganz aus¬
zuheben , die Zone für den Satz von 1 Sgr . aus doppelte , näm¬
lich von 10 auf 20 Meilen innerhalb der Grenzen der Monarchieden Portosatz von 2 Sgr . in Anwendung zu bringen .

Berlin , 13 . Nov . Von Oesterreich ist auf den preußischen
Gegenvorschlag in der Frage deS Verbots der Vereine eine ab¬
lehnende Antwort eingelausen . — In Regierungskreisen heißt es ,- er gegenwärtige Zustand in den Herzogthümern werde vorläufig
noch fortdauern . — . Oesterreich habe das Angebot Preußens ,Oesterreich sein Mitbesitzrecht abzukaufen , definitiv abgelehnt .

Berlin , 13 . Nov . Morgen erfolgt vom Krankenhaus Be -
jhauien aus . das feierliche Leichenbegängniß der am 10 . d . M .
verstorbenen Tischlerfrau Mushake , deS 30 . Opfers der schreck¬lichen Katastrophe in der Wasserthorstraße . Die Familie Mus¬
hake Hab bei diesem Unglückssall das traurigste Schicksal erfahren .Als dieselbe am 1 . Okt . in das betreffende Haus einzog, bestand
sie aus den beiden Eltern und acht Kindern . Zwei Mädchenvon 19 und 7 Zähren wurden durch den Einsturz getödtet , diebeiden Eltern aber schwer und zwei Knaben von 3 und 2 Zähren
leicht verwundet . Vier Kinder waren zur Zeit der Katastrophevon Haus abwesend . Der Vater liegt noch immer schwer darnieder .

— In Berlin , ist eine in größter Dürftigkeil lebende,verlassene Ehefrau eines ehemals Preußischen Unteroffiziers plötzlichals Wittwe eines mexikanischen Obersten entdeckt worden und
soll demzufolge eine Pension von 1000 Thalcrn beziehen. Die
überraschende Nachricht erhielt die Frau am Sonnabend im
Arbeitshause , woselbst sie sich zur Abbüßung einer viermonat¬
lichen Korrektionshaft befand . Seit dem Verschwinden ihresMannes , von besten Verbleiben sie keine Ahnung hatte , da erihr niemals eine Nachricht hat zukommen lassen , hat die Ver¬
lassene nüt ihrem Kinde , das bald darauf starb , sich in der
hilflosesten Lage befunden , schließlich wurde sie sogar , da es ihrsowohl an Arbeit als an Obdach fehlte , wegen Arbeitsscheue

> und Obdachlosigkeit zur Untersuchung gezogen und ist deshalbbis . jetzt nicht weniger als 17 Mal verurtheilt worden , so daßdas Arbeitshaus fast ihr alleiniger Aufenthaltsort war . Beim
Enipfang der Nachricht des Preuß . Gesandten in Mexiko ist vom
preußischen Ministerium die sofortige Entlastung der Frau auSdem Korrektionshause veranlaßt worden .

— Aus Flensburg wird der „ Kiel. Ztg . "
folgender Vor¬

fall mitgetheilt : „ An einem der jüngsten Tage erschien ein
preußischer Offizier in dem Laden eines Kunsthändlers , um ihn ,angeblich im Auftrag des Militär -Kommandv ' s , zu veranlasse » ,aus seinem Schaufenster die Büste des Herzogs Friedrich wrg -
zunehmen . Als der Kaufmann darauf sich erkundigte , ob ihmdie Entfernung obrigkeitlich befohlen werde , entgegnete der Offi¬
zier , es sei vorläufig nur eine freundliche Zumuthung , im Wei¬
gerungsfall würde aber ein Befehl nichr ausbleiben . Die Büste
hat fast Jahr und Tag am Fenster Stand gehabt .

Koburg , 11 . Nov . Bisher mußten die Geistlichen deS
hiesigen Landes von ihrem Dienst - Einkommen im ersten Jahr
nach ihrer Anstellung , sowie im ersten und zweiten Jahr nachihrer Versetzung in eine andere Stelle einen ansehnlichen Theilan die sogen . Pfarrvakatur -Kasse einzahlen , woraus die Pfarr -
stcllen unter 500 fl . jährlichen Einkommens ausgebessert wurden .
Nachdem nun der Landtag bei seiner letzten Tagung die Mittel
verwilligt hat , um die Pfarrstellen unter 500 fl . bis zu diesen:
Betrag auszubessern , ist durch eine mit dem heutigen Regierungs¬blatt publizirte Verordnung die bei allen Geistlichen äußerst ver¬
haßte Pfarrvakatur - Kasse nebst der bezüglichen Verordnung vom16 . Mär ; 1809 aufgehoben worden .



— An der Mosel gibt
' s in diesem Hahr so viel W - ti -n ,

daß nach der Schätzung eines zuverlässigen Gewährsmanns an

2000 Stuck Fuhcr - Mer stylen , und daß ein solches Faß

gegenwärtig mit l8 — 20 Thalcr bezahlt wird .

Frankreich.
. Paris , 12 - New . -Ter - Kaiser hat , wie der „ Moniteur

"

mnzeigt , auf Antrag des Justiz -Ministers 90 .-GäitcrXttsträslingeN
'

m Toulon , die sich während der dort herrschenden Epidemie durch

ihre Hingebung ausgezeichnet haben , ihre noch zu ve^ stßeude

Straszeit theiüvüsr nachgelassen , thÄlweise verkürst . — Morgen ,

den 13 . , beginnen die franz . Truppen mit der RäuriiuNg von

Frosiuo u e und V elletri , wo sie von römischen ÄnPM

Hgelössi werden .
'

— Nach Berichten der französischen Botschaft

in Wsin . ist die Fortdauer der freundlichen Beziehungen zwischen

Frankreich uud Oesterreich nicht zu bezweifeln . Gerüchte Med

eine Spannung zwischen den beiden Mächten sind unbegründet .

Tagegen sind alle Nachrichten über -ftiemrirannte A « str «» gungek

Oesterreichs wegm einer intimen Annäherung oder eines Bünd¬

nisses mit Fraukmch aus der Lust gegriffen . ' ' ! - -

Demüthigunz für diesen hohen Würdenträger ausieht . Im west¬

lichen Theil von Borneo dauern die Feindseligkeiten zwischen den

, -Insurgenten und den Holländern fort . Ein Angriff der Ersten »

- auf den holländischen Posten in Kebilu wurde jedoch mit betracht -

lichem Verlust zurückgeschlagcn . In den ansständigen Bewegungen ,

welche China heimsuchen, ' scheint ein Stillstand eingetrctcn zu sein .

/ Av ^ ch - üghai wurde der oberste brittische Gerichtshof für China

und Japan eröffnet . Ter dortige Provinz -Gouverneur hat den
'
Chinesen verboten , fremde Schisse zu

' chartern .

INN
Amerika .

. Aus Kingston , 16 . Okt . Tie „ Morn . - Post " hegt die

Überzeugung , daß die Neger aus Jamaica sich keineswegs in

der Hoffnung erhoben haben , soziale oder politische Vortheile zu

erringen , detin sich die Weißen erfreuest , sondern zu dem Zweck ,

j eine Race auszurotten , aus welche sie mit Eifersucht blicken .

Amii .eiuer baldigen Unterdrückung des Ausstandes sei nicht zu

zweifeln ; doch stehe zu hoffen , daß die Insurgenten gegenüber

keine übel angebrachte Milde zeigen , da diese eine solche falsch

auslegcn würden .

1
London , 13 . Nov . Die „ Times " bringt Nachrichten -über

den Aufstand in Jamaica , ,3m Osten wurden alle -'Weißen

niedergemacht . ,
' - - l-- u 'n .

London , 14 . Nov . AuS Kanada gehen die - Nachrichten

bis zum 4 . d . Mi > Es geht das Gerücht / die Fenier werden

im Winter einen Einsall in Kanada machen . Sie besitzen einen

großen Dampfer . Vorsichtsmaßregeln werden getroffen . ti . m

, Italien .
Neapels 7 . Nov . Seit zwei Tagen hat sich de? Gesund¬

heitszustand unserer Stadt in der traurigsten Weise verschlimmert /

Das Elend ist namentlich in den Vorstädten ausss höchste ge¬

stiegen ; die wohlhabenderen Einwohner wandern , in . Masse aus .

Folgende , Hahlen , welche leider Militär und Vorstädte noch nicht

^ » schließen , mögen deutlicher als Worte über die entsetzliche Zu¬

nahme der Krankheit Ausschluß geben : 3 . Nvv . 44 Erkrankungen ,

Todte ; 4 . Nov . ü4 Erkrankungen , 26 Todtcp , ö . Rov .

lK2 Erkrankungen , 48 Tobte ; 6 . Nov . 20h Erkrankungen ,

88 Tobte ; 7 . Nov - 208 Erkrankungen , 80 Tobte .

Neapel , lli Nov . Ter König besucht die Cholerakranken

in .dm Spitälern . ,
.

Neapel , 8 . Nov . Tic Gefangenen der Brigantenicvon

Ävellino verlangen , von ihren Verwandten in gar klägliche «

Briefen , daß sie die Auslösungs - Summen senden . TerIunge .

Militsir - Zögling hat seinem Later , vielleicht von den Banditen -

dazu gezwungen, , geschrieben , daß , falls das Lösegeld (220,000 . Fr :-) -

nicht binnen 10 Tagen angelaugt wäre , man seinen Eltern sei¬

nen Kops schicken Werde . Für den Sohn Weruer ' s und seine

Genossen hat Giärduüo neuerdings wieder aus dem Gesängniß

von Salerno , wo er gefangen sitzt , an Manzo geschrieben , daß

er sich mit 100,000 Fr . begnügen möge , anstatt der . .Million ,

die er verlangt .
Belgien . -

Brüssel , 13 . Nov . , Abends . Der König ist. schwer erkrankt -,

( Ter König befindet sich ans dem Schloß Ardennes und wurde

erst Freitäg oder Saiustag in Brüssel zurückerwartet . Briefen

vom 10 . zufolge litt er an einem starken Katarrh .) ,,

Egypten . m üg
Aus Alezandrfa , 9 . Nov . , wird telegraphisch gemeldet .-!

'

Ter Vizekönig hat alle Schulden der Fellahs in Ober -Egypten

zur Bezahlung auf sich genommen und auch , sopstlge Lasten l^ - ,

scitigt . Bon Kairo nach Ober - Egypten M euch Eisenbahn an .-^
gelegt werden . Im Sudan ist Alles wieder ruhig .

Asien .
Aus Kalkutta , 7 . Okt . , wird gemeldet , daß der Feldzug

gegen Bh
'üstan unwiderruflich beschlossen ist , aber erst gegen

Ende . Dezember beginnen wird . Dem Vizeköuig Sir -Hohn

Lawrence , der die kalte Jahreszeit in Agra ,zubringen wollte ,

nachdem er die warme
'

in Simla vollbracht , wurde von Seiten

der Mgierüng in England ausgetragm , seinen Aufenthalt in

Kalkutta zu nehme » — eine Diaßregel , die mau hier als , eine .

Ein Herz von Marmor .
-m ( Fortsetzung .)

Wir verließen Tondern und seinen väterlichen Freund bei

der Bemühung des Letzter » , die Gräfin gegen den Vorwurf des

Leichtsinns zu vrrtheidigen .

. Tondern lächelte bitter . „ Sie kennen sie nicht
"

, unterbrach

er den Arzt . „ Ich habe sie in der ersten Blüthe gesehen und

in - Stunden der Prüfung beobachtet - . Alles , was an diesem

Wesen fast überirdisch erschien , war Larve ; sonst könnte sie , die

gebrochen sein müßfe , nicht schwelgen in der saden Lust eitler

Genüße . Aber wie sch sie angebetet als Heilige , so brenne ich

sitzt , diesen Dämon zu umarmen . Ich bin aus meinem Traume

erwacht , und wenn sie gespottet hat über den sentimentalen

Narren , so soll sie mich sitzt anders kennen lernen . Frohlockt

sie ühepf die Freiheit , die ich ihr verschafft , nun , so soll sie mir

dafür danken : ich mag nicht für Andere eine Schuld auf dem

Gewissen haben .
"

. „ Tondern , Sie sind zu aufgeregt , um ein richtiges Urtheil

fällen zu können "
, sprach der Arzt ernst , „ Wer sagt Ihnen ,

daß sie in Genüßen schwelgt , daß sie nicht die Zerstreuungen nur

deshalb sucht , um den Schmerz in > Innern zu täuben ? Ich

habe ein Zpckcn ihrer Lippen , ein - Roth aus ihrer Wange ge -

, scher : , der mich zittern ließ für die Gesundheit dieser so pran -

' gendm Blüthe . Sie behaupten , die Gräfin sei kokett . Ich

i weiß es nicht , aber ich kann Ihnen sagen , Herr von Sanden

. ist «jn verschmähter Liebhaber . Kokette Damen weisen ihre Ver¬

ehrer niemals völlig zurück , sie halten de» Vogel , der sich in

ihrem .Netze verstrickt , immer noch an einem Faden .
"

„ Krank !,
" murmelte Tondern / der die letzten Worte nicht

beachtet , den Freund unterbrechend . „ Sie wäre leidend , sie sollte

nur Betäubung suchen ? . . . Nolt , Sie bringen mich auf einen

. Gedanken , der entsetzlich wäre , könnte ich daran glauben . Hören

Sie Peine Geschichte zu Ende . Ich sah ihr Erbeben , als mein

Anblick sie ausschreckte aus der Lust des Tanzes . . . sie starrte

mich , an , wsirin Gespenst ; ihre Seels wollte fliehen vor dieser

-Erimzezung , aber mein Blick hielt sie gebannt , wie mit tausend

Armen umschlungen . Sie rang nach Fassung , sie versuchte über

fthre Angst zu lachen , sie wollte nicht glauben , daß ich es wirk¬

lich sei , den ihr Auge gesehen , Und sie tanzte wie rasend , als

wolle sic ihrer . Beklemmung spotten, , aber sie entging mir nicht :

erschöpft und todeSmatt kam sie dort in sine Gallerte , willenlos

schreitend , wohin Min . Blick sie forderte, , und ich lachte im Bc

wnßtsein meines Ksigrs
" .

„ Tu keimst mich wohl nicht Niehr "
, redete ich sie an , und

-mein Blick musterte,,sie höhnisch , :vie das Auge des Banditen

' die entsprungene Aigeunerdirne , die in der vornehmen Gesell¬

schaft eine Stellung und - Ansehen gesunde » und nicht daran

identen mag , daß sie einst mit dein Vagabunden geflohkencs

-Br - d getheilt . . . „ Tu bist ja recht lustig und fröhlich hier ,

möchte auch,,ein Mai mit .Dir tanzen .
"



— äso —

: >! „ So sprach ich in . der Wollust bittern Spottes disisiend .

mrin Lpsir ) n uwarmeis ^ . Eie war in meinen An ^ n nur rist
Weib , das

' "
schön und

"
kegehjiM » eiw ^Weib , .daS . d (n ' Trll 'usticr

verlacht , der . ihr - eist .Her ^ ruümHet ^ urlij zu blöEistI )
'
H zu

küßen . Alle Bittexftst
'
des, Pends ; das mir fünf Laiste - lMurch ,

Stunde für Stunde das Herz zernagt , jeder FlnchI d?n ' Mein

Hkrz gegen sichfilb ^ geschleudert
"
, aller Gram d «r . ,trostlosen,

Einsanckeik hrängts stiUne Serie Mt Gift und schürte dfi Fiämme ,
die einst zu heiliger Verehrung aufgelvdttt , jetzt m '

verzehrender

Lust .
'

Ich sagte ihr : „Du
'
bist mein ! " Ach ergriff,ihre Hand

Und zog sie an Mich . . . sie schauderte und ich küßte , ihren Nacken . ,

Da traf mich ein Blick ihres Auges . Doktor , ich hielt ihn für

euren Blick rdss Hassest unL ich lachte .
'
. . Gott erbarme sich ,

wenn Laura dennoch rein Nstd' -steffig . t ?
' Wenn sie den Elenden

verachtet , der sie berührt
^ -

„ Sie
'
biß sich l </s < -: ich bat . ich flehte » , ich hielt sie au

ihrem Kleid fest , da kam Sonden dazwischen , und wieder wie

damals , wo ich im Wahnfinn 'fihven Balkvst erklettert , stand ich

beschämt — ein Erbärmliches der brutal den Rus eines . Weibeö

mit Füßen trittDoktor , und . ich liebe dieses Weib ! Ich

könnte sie ermorden,I «he ich sie einem Ändern gönne ,
'
ich schrecke

»or keinem Verbrechen , zurück. " . . Nt ! . .

„ Sie sind furchtbar erregt , Tondern " ! entgegneta der alte

Herr in besänftigendem Tone ^ „ und zwar, ! wie mir die Sache

zu liegen scheint , vhste
'
Ursache ; denn Herk von Landen war ,

außer mir , der einzige Zeuge jener Scene , sind sejü unberufenes

Dazwischentreten bekundete mindestens ebenso große Leidenschaft¬

lichkeit , als ihre Handlungsweise . Wenn ich,Ihnen rathen darf ,

so machen Sie eine gütliche Beilegung des Zwistes mit Sonden

nicht unmöglich vüd überlassen Si » es Mir , die Denknngsmeise
der Gräfin zu erforschen ? wenn die Gräfist Sie jemals geliebt

hat , so wird sie den leidenschaftlichen Ausdruck ' Ihrer Neigung

verzeihen ; wo nicht . . . so wäre es unvernünftig , eine Dame

zwingen zu wollen , Jhre
' Liebe zu erwiedern .

"

„ Nennen Sie es UnvernunftWahnsinn , Rohheit . . . wie

Sie wollen "
, entgegnete Sondern , während sein . Auge duster .

sprühte , „ ich habe es geschworen : sie soll keiiccm Andern gehören

als mir . Ich habe mich . ein Mal bezwungen , um sie glücklich

zu sehen , oder doch ihr Loos zü erleichtern , und das ' Schicksal

wollte , daß Mein Opfer mir zum Fluche geworden . Jetzt will

ich den Lohn : sie gehört mir oder Keinem ! . Sagen Sie ihr ,

daß das Lächeln ihrer Gunst ein Todesuriheil werden soll für Den ,
dem es gilt , er müsse denff

'
Wrst mich tödten , che er um sie, wirbt .

"

Der Arzt schüttelte den Kops . ,,,Tas ist wirklich Wahnsinn ! "

murmelte er vor sich hin . „ Wehe , ihr , wenn sie ihn liebt und

das Opfer der Eifersucht dieses Egoisten wird ! '?

Es war spät in der Nacht , als sich die Freunde trennten .

Sondern hatte zuvor dem Arzt noch das Versprechen geben müssen,
keinen Schritt zu thun , ohne ihn zu Rathe zu ziehen . wogegen

Nolt ihm zugesagt , schon am andern Tage Sanken und die

Gräfin auszusuchen , um womöglich eine Versöhnung anzubahnen .

Als die Gräfin Herrn vou S andrst jene harten Worte ge¬

sagt , die ihn , wie wir gesehen , in Vezweistung aus dem Ball¬

saale trieben , suchte sie ebenfalls den Weg nach der Garderobe ,

um das Festlokal zu verlassen . Ehe sie noch die AusgangSthüre

erreichte , trat ihr der Minister Baron M . in den Weg , um

der gefeierten Dame sein Kompliment zu Machen.

Laura brannte vor Ungeduld , sich dem Geräusche des Festes

zu entziehen , aber der alte Herr hatte immer neue Fragen , und

schon wollte sie kurz abbtechen , als er neckend äußerte : „ Sic

sind Zerstreut , schöne Gräfin , ich Möchte wetten , daß ich den

Glücklichen kenne , dem es endlich gelungen , Ihre Ansnierksam-

kcit zu fesseln .
"

„ Wenn ich Sie recht,verstehe , Excellenzso dürfen Sie eine

solche Wette verlieren "
,
'

entgegnete Laura mit Kälte . Dch wüßte

Niemand , der meine Aufmerksamkeit besonders gefesselt , und den

sie glücklich machen würde , wenn sie ihm zollte . "

„ Wknn ich Ihren
' Worten glauben soll , dann ist der Nach¬

satz doppelt grausame
' '(Wissen Sie , Frau Gräfin , daß sich das

Staatsministerium Mit,Ihncn ^ eschäftigt und viel darnm gäbe ,

wenn Ihr Herz ein Wenig empsänglicher wäre l " -

- „MiHcben mir Räthsel aus , Excellenz , die Hy schwierig
für den Grad meiner Neugierde sind .

"

„ Sollten . Sie wicht wissen , daß der Graf H. gestvtben ist ? "

„ Ich habe dieseri Namen nie gehört und verstehe wirklich nicht

„Was , Hie wüsten nicht , daß Ihr Verehrer Sanden , der

Neffe dcS Gräfin H . und durch diesem. Todesfall der Erbe Vsst

Millionen geworden ist ? " ' i .
Wenn . (Jemand in diesem Augenblicke LaNra beobachtet hätte ,

so würde/er den Plick der Ueberrafchung und des Befremdens

nicht anders
'
csiŝ sitt Minister gedeutet und den Argwohn ge¬

schöpft Habels daß sie es bereue , Sandm so schroff abgewiesen

zü haben .
'

„ Herr von Sauden hyt fifir d ) vvN nichts MsicthM "
, ent¬

gegnete sie , „ pielleiäst weil er die Gründe , nicht kannte, , die Ew .
' EzciÜenz vermuthen taffen , dgß

'
sch .em Interesse au dieser feiner

Erbschaft habe .
"

„ Das '
sagtr ich auch nicht : ich theilte Ihnen , nur mit , daß

das Staatsministerium bedauert , den Erben hier nicht festge-

haitdti
'. Zil wissen . Tie Güter des verstorbenen Grafen Tiegen in

unserm Nachbarlande ; wenn Sünden sich also nicht , wie er es

jedenfiM gewüifftkst hat , bei, uns verheiräkhet und niederläßt ,
so verkittest

'wir hissest Millionsir
' Die Gräfin blickt « zerstreuteste schien ist Gedastkrst ' versunken .

„ Wußte es Herr von Sanden , daß ihm eine so reiche Erb¬

schaft devorstand ? " fragte sie plötzlich.

„ Er konnte daralff rechnen, , denn er war der nächste Erbe

des Gräfin .
" m - llt,r

„ sind wcuzn -jst die Nachricht von dem Tode desselben hier

ciugetroffen ? "

„ Heute . Der Graf war schon seit längerer Zeie krank, und

Jedermann wundrrte sich , daß Sanden nicht an, .das Kranken¬

bett eilte . Die einzige Entschuldigung , die man jüp dieses Vers

säumniß fand , war das Gerücht , daß er hier ein größeres Glück

erstrebe , und der Umstand , daß er sogar heute einen Ball be¬

sucht hat , Was,er Si ^ zu treffen hoffte , . .

„Ich erräM - -Zhre . Schlußfolgerung
^ unterbrach - ihn die

Gräfin heftig ! I,Eie sehe» ,
'

Epcellauz ttsip saht man Unrecht

thut , Gerüchten Glauben zu schenken . "

Damit verneigte - sie sich lkicht und Sttstest dkn Saal , öhnc

zu merkt« !, oder bSiuerken sii - wvllcn , daßsi -,hstt letzten Worte

nur dazu beigctragen halt «» , die Neugier «std das Befremden des

Ministers über cine . sa unrttwartete schroffe Mtwürt M .tthöhen .
Es sollte unS schwer fallen , die verschiedenartigen Gefühle

zu sclfildern , weiche die Brust Laura ' s . bestürmten , wenn uns

das Recht vyeeuthaidem .wäre, , noch einen Blick ist di « . Vergangen¬

heit zu thnn . . !. Als die: . Gräfin nach dem Tode ihres Gatten

das Schloß verließ , in welchem sie die Blüthezeit ihres Lebetts

vertrauert , fühlte sie söiie unendliche Oede in der Brust , die

selbst den Schmerz zurvcksehut -, um nicht aller Empfindung bar

zu sein . Wie bitter sie auch Tondcrn grollte , daß er die Achtung

gegen sie verletzt , sie hätte ihm verziehen , wenn er sticht ent - ,

flohen svä,rc, - dctz>z xr war ja der einzige Freund , zu dem ihr

Herz Vertratst :: befaß . -Wo sie sich hinwanbts , begegneten ihr

Fre -nde » die. Einen ermüdeten sie durch faden Trost , die

Anderen durch Huldigungen , noch Andere boten ihr ihr ? Dimste
an . um von .ihrer - sincrsahreuheit in geschäftlichen Dingen zu

Prositiren . . Tendern fehlte überall und es war eilt bitteres Ge¬

fühl , sich sagen zu müssen, -tzdr Wunsch , sich seines Hilfe zu
bedienen , sei für sie entwürdigend . Der Mann , den sie hoch '

geachtet , geschätzt , ja . . . geliebt , der hatte sie beleidigt , wie

man ein Wtib nicht empfindlicher -beleidigen kann ; er hatte das

heilige Geheimnis ihres Herzens roh ans Licht
'

gezogen Und sic

bloß gestellt vor 'ihren Domestiken ! . . . .
Wie hoch Sie ,Tendern geschätzt , wie warm sie ihn be¬

wundert , clünsö katt hätte sic ihn jetzt verrichten mögen ; aber

ihr Her ; vernichte - es» nicht , die heimlich unbewußte Liebe hatte

zu tiefe Wnrfii geschlagen , um ersterben
'
Zn können . . . sie

haßte Den , der ihren Traum zerstört und den sie verachten
wellte , der ,fias; schürte die verzehrende Flamme . Liebe nährt
den Haß , wie Ser Haß die Liebe .

( Fortsetzung folgt .)



— 5,50

De« Eintrag in das Firmenregister
betreffend.

Nr . 11,740 . Eintrag zum Firmen¬
register . Ordnungszahl 76 . Eintrag vom
7 . November 1865 . Firma : Apotheke
von Emil Kallhardt in Langensteinbach .
Inhaber der Firma : Emil Kallhardt ,
Ahotheker in Langensteinbach , ledig .

Durlach , 7. Nov . 1865 .
Großherzogliches Amtsgericht :

Goldschmidt .

Steigerungszurücknahme .
Die gegen Michael Weinggrtner 's

Eheleute in Weingarten auf 4 . Dezember
ds . Js . anberaumte Vollstreckung wird
zurückgenommen .

Durlach , 14. Nov . 1865 .
Der Vvllstreckungsbeamte :

Seu 'fert , Notar .
'

Aufforderung .
Alle Diejenigen , welche noch mit

Steuerumlagen , Steinsatzkosten , Schul¬
geld , Pachtzins , Gras -, Laub - und
sonstigen Gefällen zur Stadtkasse , auch
mit Beiträgen zur Bürgerwittwenkasse
sich im Rückstände befinden , werden
hiemit aufgefordert ,

binnen 8 Tagen
bei Klagvermeiden Zahlung zu leisten.

Durlach , 13 . Nov . 1865 .
Der Stadtrechner :

Friderich .

Gel - anerbieteu .
200 Gulden Pslcgschaftö-
gelber sind gegen vorschnsls -

GMNllOiM mäßige Pfandverlräge auozn -
leihen bei G . H . Steinmetz .

Wohnungsveränderung .
sDurlach .j Von heute an wohne ich

im Hause Nr . 20 der Kronenstraße , bei
Hrn . Bäcker Büchele , indem ich dies
meinen verehrten Kunden anzeige, bitte
ich um ferneres geneigtes Wohlwollen .

F . Rieth , Schuhmacher .

Wohnungsveränderung .
sDurlachZ Ich habe meine bisherige

Wohnung verlassen und wohne nun in
der Blumenvorstadt , im ehemals Gabr .
Kühnle 'schen Hause , gegenüber der Mittel¬
mühle , was ich meinen werthen Kunden
und Gönnern mit der Bitte um,ferneres
geneigtes Wohlwollen hiermit anzeige.

Friedrich Grieb ,
Schuhmacher .

Bekanntmachung .
sStupserich .j Hiermit erkläre ich, daß

ich keine Verbindlichkeiten übernehmen
werde , welche etwa von meiner Frau ,
Katharine Ruf geb. Fuchs , auf meinen
Namen koutrahiren sollte.

Stupferich , 14 . Nov . 1865 .
_ _ Karl Ruf .

Eine neue Marktbude und ein
Saukopfofen hat billig zu verkaufen
Schuhmacher K . Walz in Durlach .

In sämnltlichk Großhcyogliche Pfarrämter:
Die Einsendung der Geburts - und Todesscheine der im Groß¬

herzogthum gebornen und gestorbenen Ausländer Ltr .
Nr . 5877 . Mit Bezug auf den Erlaß Großh . Justizministeriums vom

4 , Dezember 1864 , Nr . 11,428 (Central - Verordnungsbl . vom 31 . Dez . 1864 ,Nr . 28) , ersuchen wir die evangelischen und katholischen Pfarrämter , die Geburts¬
und Todesscheine von Ausländern nicht mehr einzeln , sondern jeweils am letzten
Tage des Quartals gefällig hierher einzusenden , da wir angewiesen sind , die¬
selben pünktlich in den ersten Tagen nach Ablauf des Quartals höhecn Orts
vorzulegen .

Durlach , den 14 . November 1665 .
Großherzogliches Amtsgericht .

Gerichtsnotar :
Reiff .

Lehrer Konferenz betreffend .
Nr . 2855 . Sämmtliche Herren Volksschullehrer des Amtsbezirks Durlach

werden auf
Mittwoch den 22 . November , Bormittags 10 lehr ,

zur amtlichen Konferenz in den Lehrsaal der ev . Schule in Durlach eingeladen .,
Karlsruhe , 14 . Nov . 1865 . Großh . Kreisschulvisitatur :

Alt .

Katastervermeffnng .
Die Grundeigeuthümer der Gemarkung Wolfartsweier werden be¬

nachrichtigt , daß die Pläne und das Güterverzeichnih dieser Gemarkung vom
Freitag den 17 . November l . I . an , sechs Wochen lang zur Einsicht
aller Betheiligten auf dem Nathhause zu Wolfartsweier aufgelegt sind. Au dem¬
selben Tage werden von Morgens 9 Uhr an die Güterzettel ausgetheilt und
die Grundeigenthümer zur Empfangnahme auf das RathhauS nach Wolfarts¬
weier eingeladen .

Karlsruhe , 1l . November 1865 .
Doxie , Geometer .

Wir zeigen hiermit an , daß bei uns
Nuhrkohlen and Looks

zu haben sind.
Durlach , 15 . Nov . 1865 .

D ie Verwaltung des Gaswerks .

MH- öl Nilldshüute
werden fortwährend angekauft von

Wilhelm Schmidt ,
Gerber in Durlach .

wird gekauft in der
-Stärkefabrik dahier .

Zu verkaufen .
Hin gutwattirter Paletot , sowie zwei

gut erhaltene Ueberröcke sind , billig zu
verkaufen ; wo , sagt das,Kontor d . Bl .

Es sind 1 — 2 Wagen Dung , ferner
2 Rundöfen und mehrere Ofen¬
steine zu verkaufen ; bei wem , sagt
das Kontor d. Bl .

Anzeige .
Unterricht im Weißnähen ertheilt an

junge Mädchen Frau Klein , wohnhaft
bei Karl Leußler .

Wohnung zu vermiethen .
Bei Bäckermeister Kindlcr in der Haupt »

straße ist ein schön möblirtes Zimmer zu ver -
nnelhen und kann sogleich bezogen werden .

Empfangsbescheinigung .
Für die Abgebrannten in Aue sind bis heute

im Kontor d . Bl . weiter eingegangen :
Schuhin . Kchrr 80 kr . , Bchb . R . fl . I , Un¬

gen . fl 1 . 45 , Rupt Wwe 30 kr. , Bchb . Bck
24 kr. , vr . Ktz 30 kr . ; zusammen fl . 4 . 39 kr .
und mit den früher « st . 27 . 8 kr . im Ganzen
fl . 31 . 48 kr.

Buchdrucker Dups .
Durtach , 15 . No « . 1865 .

Tterbfalls -Anzeige .
Langensteinbach .

21 . Okt . : Gottlieb Nagel , 15 Jahre alt .
23 . „ Philipp Buchleiter , Landwirth , Witt -

wcr , 85 Jahre alt .
30 . , Ludwig Michael Uckele , Landwirth ,

Ehemann , 27 Jahre alt .
Singen .

25 . Sept . : Philippine , Vat . Jakob Kämmerer ,
l -1 Jahr alt .

Söllingen .
3 Okt . : Christina Jock , «crheir . , 62 I . a .

Weingarten .
f . Okt . : Johann Georg Bartholoms , Land¬

wirt !) , Ehemann , 64 Jahre alt .
8 . „ Margarethe Schöffler , verheirathet ,

44 Jahre alt .
14 . „ , Franz Anton Hauswirth , lediger

Schneider , 26 Jahre alt .
Wilferdingen .

6 . Okt . : Karl Friedrich , V . Friedrich Müller ,
14 Tage alt .

8 . „ Karl Friedrich , V . Karl Schalter ,
8 Monate alt .

Wöschbach .
3 . Okt : Katharine , V . Josef Lenz , 11 Mon .
5 . , Juliane , W. Simon Fuchs , 4 Woch .
8 . „ Anna Maria , L>. Leonhard Konrad ,

- l 4 Wochen alt .
9 . , Georg Anton Kuppender , Weber ,

Wittwer , 64 Jahre alt .
2b . „ Maria Magdalene , V . Karl Nuppen -

dcr , 1^ Jahr alt .
30 . „ Susanne Daferncr , verheirathet ,

Jahre alt ,
Redaktion . Druck und Bering von A . Dups in Durlach .
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